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> Anlage ONKYO Midi-15:
ONKYO Ä-15: Midi-Gleichstrom Verstärker mit
ONKYO Super-Servo-Schaltkreis, 2x40 Watt
Sinus (DIN) ONKYO T-15: Midi-Tuner für
UKW/MW, Servo-Iocked-Abstimm-Automatik,
UKW-Empfindlichkeit: 0,9 MV (75 Ohm).
ONKYO CP1015 A: Direkt-getriebener Auto-
matik-Plattenspieler mit geradem Tonarm,
Gleichlaufschwankung: 0,035%.
ONKYO TA 1900;Cassetten-Deck für alle
Bandsorten (incl. Reineisen-Bänder): Frequenz-
Bereich: 30-15000 Hz. ONKYO SC 4 0 0 -

| Neue speziell für deutsche Ohren entwickelte
3-Weg-Box mit Carbonfiber-Mittentöner und
neu-entwickeltem Kalotten-Hochtöner, Nenn-
belastbarkeit 60 Watt Sinus

I '

p heißt: Die für Endstufe und Lautsprecher gleicher-
maßen gefährlichen »Extrem niedrigen Frequenzen« (unter 2 Hz)
werden wirkungsvoll unterdrückt - Lautsprecher und Endstufe werden
durch Super-Servo im Gegensatz zu konventionellen Gleichstrom-
Verstärkern gegen mögliche Beschädigungen geschützt. Und Super-
Servo verbessert darüber hinaus das gesamte Klangbild hörbar: Die
Bässe kommen klar und konturiert. Sie hören räumlich - dreidimen-
sional - Sie hören HiFi in Reinkultur.

M i d i - L i n i e bedeutet, daß der Verstärker A-15 nur ganze 7,5 cm
flach ist - trotz seiner Qualitäten (schließlich wollen Sie HiFi hören -
auch wenn es sich sehen lassen kann). Trotzdem hat er alle Anschluß-
Möglichkeiten, die Sie für HiFi in Reinkultur brauchen: Tuner-Anschluß,
Anschlüsse für 2 + 2 Lautsprecher, Kopfhörer, Plattenspieler, 2 Monitore
(Cassetten-Decks).

C o u p o n . Ich will den ONKYO A-15 und Super-Servo hören.
Bitte schicken Sie mir die Adresse meines ONKYO-Fachhändlers und
den ONKYO-Gesamtkatalog. (Ausschneiden und - ab an ONKYO).
FF 1/81
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ONKYO.
Artistry in Sound

Auf gut deutsch: HiFi in Reinkultur!

ONKYO - Industriestraße 18 - 8034 Germering b. München
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„Neue"
alte Aufnahmen

Verehrte Leser:

Betrachtet man das herbstliche Schallplattenan-
gebot, so ist eine vehemente Historisierung des
Repertoires unverkennbar. Schon im Laufe des
vergangenen Jahres hatten die Konzerne mehr
oder weniger deutlich über die Stagnation ihres
Plattenabsatzes gejammert. Aus dem Hause
EMI kamen detaillierte Angaben zum alarmie-
renden Schrumpfungsprozeß — und es kamen
auch Informationen zum Thema marktwirt-
schaftlicher Absicherung. Die führenden Plat-
tenhersteller reagierten verhältnismäßig
prompt. Womöglich hatte sie der Konsens un-
tereinander beflügelt, die Produktionsbremse
unvermittelt anzuziehen. Wurde in den vergan-
genen Jahren noch vor Weihnachten mit Kasset-
tenausgaben förmlich geklotzt, so wirkte das
Angebot 1980 quantitativ gelichtet. Die CBS
etwa begnügte sich fast ausnahmslos mit Um-
koppelungen und Wiederauflagen. Die Pro-
spekte waren eindeutig auf Schonkost getrimmt.
Die Subskriptions,-Völlerei der vergangenen
Jahre - an der sich wohl auch der Durchschnitts-
hörer sattgehört hat - schien einer gesünderen
Schallplattenpolitik gewichen zu sein.
Im Zuge einer Rezession - und wir wollen ein-
mal davon ausgehen, daß es der Schallplatten-
branche wirklich schlechter geht -, im Zuge ei-
ner solchen Rezession werden gewöhnlich krea-
tive Impulse freigesetzt. Die Neuerscheinungsli-
sten signalisierten es: In einigen Büros hatte man
mit Überlegung nicht gegeizt. Die erwähnte Hi-
storisierung des Repertoires ist als die eine
Komponente discographischer Flurbereinigung
zu nennen, die zaghafte, doch mit Sicherheit
ausbaufähige mediale Verknüpfung von Live-
Konzert, TV-Aufzeichnung und Plattenmit-
schnitt als die andere. Und in der Tat hat der
Griff in die Archive im letzten Herbst erstaunli-
che, ja wesentliche Dinge zutage gefördert. Ak-
tualität von gestern, sozusagen. Man mochte
fehlende Neuigkeiten gerne verschmerzen.
„Neuigkeit" entpuppt sich ja nicht selten als

schicker Aufputz, um sogenannte „Stars" im
Gespräch zu halten, indem man von Firmenseite
aus die vermeintlich verselbständigte Kauf-
rhythmik des Konsumenten ausnutzt. Die Fir-
men offerierten Kassetten mit den Einspielun-
gen eines Dinu Lipatti, eines Alfred Cortot und
eines Solomon (EMI), sie erinnerten an die
herbe Grandezza des Ravel-Kenners Robert
Casadesus (CBS), sie brachten das Plattenver-
mächtnis der Ginette Neveu (EMI) ins Gespräch
und holten Kempffs zweite Gesamtaufnahme
der Beethoven-Sonaten aus den Jahren
1950/51 und 1956 aus der Vergessenheit. Es
gab viel „Mono" im letzten Quartal des Jahres
1980. Fast mochte man über die „Digitalen" lä-
cheln, sofern sie außer Bandrauschfreiheit
künstlerisch wenig zu bieten hatten.
Die Plattenfirmen könnten in Zukunft doppel-
gleisig fahren. Auf der einen Seite wäre es denk-
bar, spürbare Ansätze, die zeitgenössische Mu-
sik (und nicht nur Stockhausen) mit ehrlicher
Umsicht zu fördern, auf der anderen Seite läge es
nahe, sich etwas vom Alltag interpretatorischer
Gegenwart zu distanzieren, um markante Auf-
nahmen aus der Vergangenheit in die Diskussion
zu bringen. Beklagenswerterweise gibt es aber
urheberrechtliche Schwierigkeiten bei der Re-
aktivierung alter Konzertmitschnitte. Unzählige
Bänder von den diversen internationalen Fest-
spielen harren der Erschließung und grob ge-
sprochen: der kommerziellen Ausnutzung. Nur
zögernd gelingt es den Firmen und den Veran-
staltern, sogenannte „Sternstunden" einer brei-
ten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die
Firmen werden sich jedoch intensiv Gedanken
machen müssen, wie sie dieses Schallreservoir
für ihre Zwecke nutzen und in Übereinkunft mit
den Archivherren in ihr Repertoire einbeziehen
können. Sie dürfen davon ausgehen, daß nicht
nur bei einer spezialisierten Minderheit Appetit
auf singuläre künstlerische Stunden vorhanden
ist. Die Produktionskosten - verlockend genug -
sind ungleich niedriger als bei herkömmlichen
Aufnahmen, und für den Rundfunk fiele auch
etwas ab...
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